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Auf einen schönen Sommer 

Liebe Mitbürgerinnen 

und Mitbürger 

Wie bereits in den Vorjahren kann 
auch 1997 mit der Realisierung 
grosser Projekte gerechnet wer­
den. Die Vorarbeiten betreffend 

ten Ausgabe von Vaduz Direkt 
vorgestellt wurde, ist plangemäss 
am 29. April vom Gemeinderat 
verabschiedet worden. Damit 
wurde der Grundstein für die Rea­
lisierung des Kunstmuseums im 
Zentrum gelegL Eine Einsprache 

den Ausbau der Äulcstrasse für ein von Eigentümern zweier Grund· 
verkehrsfreies Städtle, welche von stücke lehnte der Gemeinderat in 

20. September statt Die Schüler lehnung der Verbreiterung des 
können somit rechtzeitig auf den Rheindamms in einer Konsultativ• 
Schulbeginn in den Neubau ein· abstimmung vom Juni 1996 • un­
ziehen. Gleichzeitig wurden auch ter anderem auch als Zubringer 
die neuen Fuss- und Radwege in zum dezentralen Busparkplatz 
diesem Bereich fertiggestellt. Sie und zum Sportplatz Vaduz. Die 
bringen eine wesentliche Verbes• Kirchstrasse ist in einem schlech­
serung der Sicherheit und Infra· ten Zustand. So ist sie • eine der 
struktur für Fussgänger und Rad- wichtigsten Gemeindetrassen 

Land und Gemeinde gemeinsam seiner Sitzung vom 13.Mai klar fahrer, indem eine neue Verbin- überhaupt • wie seit Jahri:ehnten 
an die Hand genommen wurden, ab. Die Einsprecher sind nun an dung von der Kirchstrasse zur ohne Fuss- und Radweg bzw. oh­
sind abgeschlossen. Eine lnformati· die Regierung gelangL Ein Ent- Lenstrasse, fernab vom Autover- ne Tronoir geblieben. Nach wie 
onsversammlung für Anwohner scheid der Regierung darf in Kür- kehr, entlang dem Giessen in at· vor sind die Telefonleitungen 
und Medien fand am 24Juni im ze erwartet werden. traktiver Umgebung entstanden nicht im Boden verlegt. sondern 
Rathaus statt. Bereits im Nov. 
1996 wurden Regierung, Gemein- Primarschule Aeule, Vadu­

derat sowie das Verkehrsreferat zer-Saal: Tag der offenen 

ist. werden in offenen Leitungen wie 
zu früheren Zeiten geführt. Die 

Kirchstrasse und Lettstrasse Abgrenzung eines schmalen Strei-
über das Projekt unterrichtcl 

Kunstmuseum: Nächster 

Schritt 

Die Richt· und Überbauungspla­
nung Städtle, welche in der letz· 

Tür vor weiterem Ausbau 

Planmässig wird im Juli der Bau Ausserdem wird nach den Sam­
der Räumlichkeiten rund um den merferien mit dem Ausbau von 
Vaduzer Saal sowie der neuen Pri- Teilstücken der Kirchstrasse sowie 
marschule Äule abgechlossen. der Lenstrasse begonnen. Die 
Der Tag der offenen Tür findet am Lettstrasse dient · nach der Ab· 

Nach den Sommerferien beginnt der Unterricht in der neuen Primarschule Aeule (unser Bild zeigt 
einen Blick in den Innenhof). Am Samstag, 20. September steht die Schulanlage für alle Einwoh­
nerinnen und Einwohner zur Besichtigung offen. Siehe Seite 21 

fens als provisorisches • Trottoir" 
vervollständigt das nicht mehr 
zeitgernässe Ortsbild. Neue Stras­
senraumgestaltungen sollen zur 
Verschönerung des Ortsbildes 
und als optische Signale zur Ver• 
kehrsberuhigung beitragen. Die 
Mehrkosten müssen sich dabei je­
doch in Grenzen halten. 

Ausbau Zollstrasse: Letztes 

Teilstück im Herbst 

1996 konnte das letzte Teilstück 
für den Ausbau der Zollstrasse 
durd1 die Gemeinde ausgelöst 
werden. Dieses Teilstück sowie 
weitere Landreserven im übrigen 
Gemeindegebiet wurden im 

Tausch gegen ein dreieckiges 
Grundstück bei der Oty Garage er• 
worben. Damit waren die Voraus­
setzungen für den Ausbau des letz· 
ten Teilstücks der Zollstrasse ge­
schaffen, wekher noch in diesem 
Jahr durch das Land erfolgen wird. 
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Ende Juni wurde die neue Minigolfanlage beim Schwimmbad 
ihrer Bestimmung übergeben. Unsere Gemeinde ist damit um 
eine attraktive Sport- und Freizeitanlage reicher. Die Zusam­
menarbeit mit der Gemeinde Schaan hat sich • wie beim 
Schwimmbad • erneut sehr bewährt. 

Minigolfanlage beim 

Schwimmbad eröffnet 

konnte Ende Juni die neue Mini­

golfanlage, ebenfalls ein Gemein-

schaftsprojekt der Gemeinden Va­

Vor allem im sportlichen sowie im duz und Schaan eröffnet werden. 

Freitzeit-Bereich tat sich in den Zuständig für die baulichen Mas­

letzten Monaten einiges. Dt1s snahmen war Helmuth Haas von 

Schwimmbad Mühleholz erhielt der Bawerwaltung Vaduz. Nach 

vielen Jahren besitzt nun unser 

Land wieder einen Minigolfplatz 

(Siehe Bild). Ein Besuch des 

Neugutbach und weitere 

Umweltprojekte 

Vaduz und der Tourismus 

Im Sommer und Herbst füllt sich 

Sozusagen im Gegenzug für die unser Stäcltle wieder mit zahlrei­

Abgabe des dreieckigen Grund- chen Besuchern aus nah und fern. 

stücks bei der City Garage, wo der Touristen besuchen unser Land 

Giessen eingedolt wurde, wird die und sollen sich wohlfühlen in un· 

Gemeinde das Ersatzprojekt serer Gemeinde. Vergessen wir 

"Neugutbach" in Angriff nehmen. nicht, dass neben dem Finanz­

Das Projekt bezweckt die Erstei- dienstleistungssektor, der lndu­

lung eines neuen Baches, der eine strie und dem Gewerbe auch der 

Verbindung zwischen Kanal und Tourismus ein volkswirtschaftli· 

Neugutbach und somit letztlich ches Standbein unserer Gemeinde 

zwischen Giessen und Kanal er- darstellt. Zahlreiche Arbeitsplätze 

möglicht. In Gesprächen mit dem in Vaduz sind aul den Fremden­

Leiter des Amtes für Umwelt· verkehr angewiesen. Die monll'!l· 

schu12 war dieses Projekt von sei- tane Marktlage macht es unseren 

ten des Landes als sehr bedeu- Hoteliers und Gastronomen, aber 

tend und erstrebenswert ange• auch verschiedenen Ladenbesit­

führt worden. Das Projekt bein· zern nicht einfach. In anderen Re­

haltet zudem eine offene Einmün- gionen ist der Tourismus zum we­

dung zum Giessen, anstelle eines sentlichsten F<1ktor der Volkswirt· 

heute bestehenden Rohrs, sowie schaft geworden. Es wäre daher 

die Errichtung von zwei Weihern, falsch, wenn wir diese Chance 

die für den in diesem Bereich noch nicht nutzen und unser Gemein­

vorkommenden Grasfrosch als debudget nicht auf verschiedene 

Brutstätte dienen. Standbeine abstützen würden. 

Mit der Primarschule Acule wurde Mit dem Schloss, dem Regierungs­

auch die Revitalisierung des Gies- gcbäudc, dem Rathaus, dem Ra­

sens in diesem Bereich abge- ten Haus usw. verlügen wir über 

schlossen. Diese Massnahme Sehenswürdigkeiten, die einzigar­

dient nicht nur der Umgebungs- tig sind. Das gut erhaltene Mittel-

gestaltung, sondern auch der Ver­

besserung des Lebensraumes 

zahlreicher Tierarten. 

Ein weiteres Naturprojekt soll bei 

der Letzi realisiert werden. Dort 

sind zwei Weiher geplant, welche 

ebenfalls als neuer Lebensraum 

und Oberdorl ist eine Zierde für 

unseren Ort und gleichzeitig eine 

Sehenswürdigkeit für die T ouri• 

sten. Es reicht dies aber bei weitem 

nicht aus. Unsere Gäste sollen ne­

ben dem Briefmarkenmuseum und 

dem Skimuseum künftig auch wie­

der das Lilndesmuscum und vor al-

eine neue Rutschbahn, die vor al­

lem bei der Jugend sehr beliebt 

ist. Deren Höhe beträgt 6.3 m, die 

Länge 60 m (siehe Titelbild). 

Gleich neben dem Schwimmbad 

Schwimmbildes und der Minigolf- von verschiedenen Tieren gerne lern das neue Kunstmuseum als At-

anlage lohnt sich für alle! angenommen �den. traktion besichtigen können. 

3 
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Die Gestaltung der Gemeinde­
strassen soll dazu beitragen. 
dass einerseits die Verkehrs­
sicherheit verbessert wird. an­
dererseits soll sie auch ästhe­
tisch ansprechend sein. Eine 
Kostprobe kann im Kreuzungs­
bereich der Rätikonstrassc 
mit dem Auring besichtigt 
werden. Die Mehrkosten die­
ser Gestaltung zu einer kon­
ventionellen pfiästerung be­
tragen ca. CHF 8"000.- bis 
13'000.·. Bereits haben andere 
Gemeinden Interesse an sol­
chen Gestaltungsmassnahmen 
zur Verschönerung des Ortsbil­
des gezeigt. 

Der Vaduzer Saal ist in der L;ige erst in 2 Jahren abläuft. Die Be· wegungen, Abschreibungen und Auf einen schönen Som­

auch als Kongresszentrum zu die- schwerde selbst wurde der Ge- Rückstellungen mit einem Über- mer ... 

nen, aber nur dann, wenn wir meinde von der damaligen Res• schuss von CHF 10.8 Mio. ab. Die 
über eine angemessene Hotelerie sortinhaberin mit Datum vom 3. Gesamtrechnung 1996 zeigt er- Nun wünsche ich Ihnen allen ei• 
verfügen. Was nutzen uns alle April 1997 zur Stellungsnahme neut ein sehr gutes Ergebnis. Trotz nen schönen Sommer. Für die Da­
Anstrengungen, wenn wir unse­
ren Gästen keine Übernach­
tungsmöglichkeiten anbieten 
können? 

übermittelt. Die Gemeinde ist am höherer Bruttoinvestitionen von heimgebliebenen wird in Vaduz 
20. Mai in einem Schreiben an die CHF 3 Mio. resultiert ein Über- einiges los sein! Im Gemeinde TV­
Regierung ausführlich auf die Be- schuss von CHF 15.9 Mio. Dies er- Kanal werden wir Sie über alle Ak· 
schwerde eingegangen und hat möglicht der Gemeinde in guter tivitäten informieren. 

Tempo 30: Beschwerde 

zurückgewiesen 

deren Rückweisung beantragt. Ausgangslage die anstehenden 
Den genauen Wortlaut der Be- Projekte sowie finanzpolitische 
schwerde und die wichtigsten Entscheidungen planmässig anzu­
Auszüge aus der Beschwerdebe- gehen. Ausserdem ist der Grund­

Ein anderes Kapitel eröffnete eine antwortung veröffentlichen wir stein für grosse Grundstückskäufe 
Aufsichtsbeschwerde von Vertre- auf den Seiten 811 der vorliegen­
tern der Freien Liste gegen den den Ausgabe. 
Gemeinderat von Vaduz. Diese 
hatten im November 1996 bei Rechnung 96: Gutes &geb­

der Regierung gerügt, dass der nis trotz höherer lnvestitio­

Gemeinderat Teile der Kleeblatt• nen 

initiative nicht erfülle. Wo es um 
die Einführung von Tempo 30 auf Zum Schluss noch ein paar Worte 
Quartierstrassen mit hohem zur Jahresrechnung 1996, welche 
Wohnanteil geht ist vorweg fest• wiederum sehr erfreulich ausfiel. 
zuhalten, dass die Frist für die Nach einem Defizit von CHF 2.6 
Realisierung dieses Teils der Ge- Mio. im Jahr 1994, schloss die Ge­
meindeabstimmung vom Nov. 94 samtrechnung 1995 vor Fondsbe-

gelegt, welche 1997 anfallen wer­

den. Neben dem Kauf von ca. 
3' 100 Klaftern Boden im Spoerry 
Areal zu einem Kaufpreis von ca. 
CHF 9.6 Mio. werden für zusätzli­
chen Grunderwerb ca. weitere 
CHF 2 Mio. anfallen. 

Herzlichst. Ihr 
Karlheinz Ospelt, Bürgermeister 

.,, 
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Jahresrechnung 96 

Erfreuliches Ergebnis der 

Jahresrechnung 1996 

In seiner Sitzung vom 27. Mai be­
fasste sich der Gemeinderat mit 
der Rechnung für das Jahr 1996 
sowie mit dem Bericht der Rech­
nungsrevisoren. Obwohl die Brut­
toinvestitionen im Vergleich mit 
dem Jahr 1995 um rund CHF 3 
Mio. höher ausgefallen waren, 
schloss die Gesamtrechnung mit 
einem Überschuss vor Fondsbe­
wegung, Abschreibung und Rück­
stellungen in Höhe von CHF 15.9 
Mio. Die Jahresrechnung 1996 
wurde einstimmig genehmigt. 

Die laufende Rechnung 1996 
schliesst nach Abschreibungen 
auf Finanz- und Verwaltungsver­
mögen von CHF 10.9 Mio. mit ei­
nem Ertragsüberschuss von CHF 
11.2 Mio. ab, im Vorjahr betrug 
dieser CHF 6.8 Mio. 

Der 5achaufwand ist im Vergleich 
zum Vorjahr um CHF 710'000.­
oder 3.9% gestiegen, die Erträge 
konnten im selben Zeitraum um 
CHF 1 '481 '000.- oder 3.63% ge­
steigert werden. 

Das Budget 1996 enthielt Sach­
aufwendungen von CHF 19.92 
Mio. und wurde um rund 1.5% 
unterschritten. Die Erträge waren 
mit CHF 35 Mio. eher zu tief 
budgetiert, was zu einer positiven 
Abweichung von CHF 7 .2 Mio. 
oder 20.6% führte. 

Zusammenfas.�ung Laufende Rechnung 1996 im Vergleich mit l'J'JS 

Aufwand 95 Aufwand 96 

OAlgemelne V-altung 3'426'636.95 3'221'563.25 
�� Gemeinderat. Geroondeveiwal 
tung. BatNe!waltung, Rathaus,� St3d!le 14 

1 Offenllkhe Skhemelt 511'675.40 640'936.75 
Recht\_,, � GrundJuchvt,,mes\Uflg. 
A,lg Verwaltuog,kosten. Gemer,depolae,, Vermittler, 
f�. ZMlschutz 

2Bldung 2'852'639.40 3'102'544.80 
Kindt>rg;i,lro, Volksschule, MuSi\sctue. Plima<sctuen. 
SOnde,AAJlen. Be<uf)bildoog. Ubr BoldoogsW&'ll 

3 Kultur, Fnlzei1. Kirdle 2'876'193.60 3'170'350.70 
Klhiördcrung, Ra!hJus.SaJI, VadwPl'-Saal, Denlcm.11-
schuu, Heim.11p11Pge, M.1S� Ge01ew\lehaf1s-
antennenanl.lge, P.wt<.inlagen ll1d Wanderwege, Spoll 
ond. Spollplatz ll1d Tronishiilc, übrige rrcizcitgcstjtung. 
Jugendtreff Cam.llcoo. Kirche>, Friedhol, �1auungeo 

4Gesllndhelt 293'139.15 214'845.35 
',plalet, Kiank�.K� 
Sdiulgesl#Kh.,t!dll'llSt. Ubrigcs � 

Ertrag 95 

283'069.65 

148'247.53 

212'300.70 

399'713.30 

38'112.30 

Ertrag 96 

151'161.65 

460'450.91 

247'600,60 

362'173.85 

9'000,00 

5 5oilale Wohlfahrt 1'5170814.35 1'760'725.70 149'525.10 149'332.15 
SoziaM?fsicherungen, Kindelhon, Jugend, H.M am 
[l<OOK'fplalt, lnvaliditat, Soilaler W�. 
A,lgerneine SoziaNfe, Ge5etzlkhe 5ozialhilfe. Haus 
Fl'ldstrasse 7 (FamilicMiffe). Hilkaktionen 

6Vertiehr 1'450'290.60 1'345'382.25 293'118.10 514'368.95 
Landstrasse, Gemeindeslrassen und Brucken. P.irlchalß 
Marktplatz Slr6'� Schifffahrt. 
Übriger Vl'lkelv 

7 Umwelt. llMlmonlnung 3'216'690.36 3'265'761.20 2'110'917.55 2'495'328.00 
Wasser. W�SO<g\llg. Abwas�ligungl 
Klarao�. Abfal-Enllor!Jlll!ll(eOler Haberfeld. 
lleponte-Komposllffl.flg. Gewässl'I-Ve!b.luung. 
Natl.MlUtZ. Ct,riqe, lknweltsdw. Rilumordoong 

8Vollcswirtschaft 1'330'980.30 1'602'901.80 914'674.60 181'920.35 
Landwirlschillt, Alpe Cidftei, Ried-Oramge, Vadlzer Riet. 
lkJ'gerboden. Wald, Jagd. lwismis, Kommunale 
Werbung. Energie, GasVffl()f'gung. Riethof 

9finanNn und Steuern 2'307'707.45 2'523'551.21 37'939'403.60 38'901'749.21 
Gemeindesteuern. Cieetztrche Antetle an LandesSl!.'uem, 
Kap,taldienst. liegenschalten � r.,..,,.,....mögens, 
Abgaben.�- Alg. Personal«Kten. Nt>utrak! Posten 

Fonds und 5tlftungan 

Allsch,� 

TOl.ll 

ErtragsGIMnchus 

20'131'M6.60 1'249'767.60 15'463'560.00 

10'53''457.45 10'922'649.45 

s 1·22ro,2.31 B'o20·9so.06 s8'02ns2.43 44•,�oo·os� 61 

1'800'690.12 11'229'105.61 

51'022'712.43 44'250'085.67 51'022'712.43 44'250'085.67 

5 
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Zusammenfassung Investitionsrechnung 1996 Im Vrrglekh mit 1995 
Investitionsrechnung: Guter 

Einnahmenverlauf 
Ausgaben 95 Ausgaben 96 Einnahmen 95 Eimahmen 96 

Tlefbailen Die Investitionsrechnung zeigt bei 

GAV 122'906.90 190'788.05 50'00000 8'130.70 
Ausgaoon von CHF 20.2 Mio. und 

EinnahlTl<'n von CHF 12.8 Mio. 

Strassenbautcn/l"uss· und Radwege 1'850'063.45 3'494'021.00 41)'104.40 961'330.SO Nettoinvestitionen von CHF 7.5 

Slr.lS""""'4Puchh.wllJ 232774.90 239'073.10 l0'42390 55'667.15 
Mio. , welche somit leicht aus ei-

genen Mitteln zu 1 00 % /inan-
WasseM.'ISOl'gungs.111iagen n89'959.8o 1'793'726.10 1'030'273.85 1'461'757.1� ziert werden konnten. 

Abw.1Sl'!ll'fll�!JU119 2'611'350.85 4'296.371.05 1'127'102.35 2'184.643.15 
Die Einnahmen der Investitions-

Depooocoozept m Rain �6'187 65 38'726.90 rechnung konnten gegenüber 

Gew.lsseM<bawlgen 120'977.80 172'239.0� 34'646.60 64'963.60 1995 mehr als verdoppelt wer-

den und waren noch nie so hoch. 
Übrige<l.mwcltschutz 27'156.85 Neben Erlösen aus Wohnungsver-

landwir15clldlt 16'918.10 käuten im Hanfland von CHF 3.3 

Mio. haben vor allem eine Vielzahl 
Wald 533'486 50 69'898.20 280'000.00 186'43�.o� von Subventionsabrechnungen 

G.)slll!fSO(goog-Mi1finannen.ing 4'457.25 21'985.35 und die zahlreichen realisierten 

Toul Tiefbauten 7149'321.95 10'333'807.90 3'000'551.10 4'922'42730 
Projekte per Ende 1996 zu die-

sem ausgezeichneten Einnahffi<'n• 

Hodi>au1eo 7'911'998. t 5 8'015'583.15 7'41f37805 7'343'461.35 verlauf mit einer Steigerung um 

CHF 7.2 Mio. von CHF 5.6 auf (HF 
Mot.en, Masdiinen, Fahrzeuge, 930'850.80 674'599.65 21'928.10 6'450.00 

12.8 Mio. oder 128% geführt. 

D.irlehen. Bel� 264'136.05 517'1tl.3S 36'450.45 418'17335 

8et1rage fö0'881.85 121'025.10 84'523.60 44'986.60 
Im Investitionsbudget konnten die 

geplanten Ausgaben von knapp 

PlarU1gen 485'594.30 577'847.65 40'384.15 38'537.00 CHF 36.5 Mio. nicht erreicht wer-

Toul 17392'783. 10 20'234'990.IO 5'597'165.45 12'774'035.60 
den. Dennoch war 1996 das Jahr 

mit dem zweitgrösstcn Bruttoin-

Absdnllungen vestitionsvolumen der Gemeinde 
auf Toefbau1en 4'148'773 85 5' 411'380.60 

Vaduz. 
auf Hochbauten 3'984'626.40 3'967'6S1.0S 
auf Mobilien. Maschinen, Fahr,euge 804'6n.10 /J!,'749.65 
auf o.� und Beleili!µ,gen 227'683.60 93'949.00 Die Bruttolöhne sind von CHF 5.8 
.iuf inllesbliombefträge 566'358.25 76'038.50 

Mio. auf CHF 6.03 Mio. angestie-auf Plaoongen 445'209.15 5)9'310.65 
gen. Dies entspricht einer Steige-

............. ErlnglOblnclam der laufendln lle<'-II 1'800'690.12 11'229'105.61 rung von 3.24%. Ins Gewicht fällt 

Zwbchentolal 11'392' 183.10 20'234'990.80 22'575'129.52 34'828'720.t,6 dabei vor allem der Teuerungs-

5'112'341.42 
ausgleich von 2%, der für die In-

14'5'3'229.16 
flation in den Jahren 1994 und 

Geldrnttocal n·� ,�•129.�2 34'828'220.66 22'575'129.52 )4'828'220.66 1995 gewährt wurde. 

6 
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lilllfende ll('(hr<r,g 
Steuer - Einnahmen 

Vergleich der Steuereinnahmen 
1996 mit 1995 

Vermogens- und Erwerbssteuer 
Hundesteuer 
K.1pital- und [11Ta<JSS1euer 
Grurxlstucl<gEWinnsteuei 
1 otal Steuern 

Redlnunt 1995 

h, % 

13'872' 152.00 
15'788.00 

18'264'613.00 
1'691117,00 

33'849'670.00 

Rechnung 1996 

Fr. 'lt, 

40,98 15'106'363.00 43.31 
0.05 1r491.oo 0.04 

S3.96 18'504'412.00 53.06 
5.01 1'249'768.00 3.58 

100.0 34'876'034.00 100.0 

Gesamtrechnung 1996 im Vergleich mit 19'Js - Übersicht Bilanz 1996 

1995 1996 1995 1996 
llechn. Rechn. Vannschl. Voranschl. 

Flnanzverm6gen 
laufende Redlnunt flussigeMltel 

Autw.lr,d 
Guthaben 
Anlagen 

(ohne Abschr., Rückst., Fondsool.) -18'160 -18'870 -17'921 -19'171 Tr.in!ilorische AktiWn 

Ertrag (o. Auflos,, Ruckst) 
Deckungskapildlien 

40'784 42'265 31'032 35'043 (Foods und Stiftungen) 
ütragSlberschuss 22'624 um 13'110 15'872 D<polqeldcr Cirabuntl'lhalt 

v-llltunpvern,6ge

lnves11tionsnchnung Sachguter 
Darlehen und� 

17'395 20'235 31'430 -36'4RJ lnV<?S1itionsbcit ägc, 

Frnahmen 5'!,99 12'774 7'734 5'730 Ubri. alctiviette Ausgaben (Planoogen) 
Kled!loren 

NcltoiM!stitioncn 11796 -7'461 23'696 ·30'7�3 D<polgelder 
Vetpfli(htungen h.r Sondet're<hrong 
(Fonds und Stiftungen) 

Finanzierung Rückstebgen 
lrtrag,ooeoo,uss laufende 22'624 23'395 13'110 15'872 

T ramitorische PJSSM!fl 
Kapital 1.1.1996 

Rl'Clvu,q El1r�-UI 1996 
.Au<lj,ll .... tierscht"' -11'796 -7'461 •73'696 ·30'753 Tot.! 

kM,stitioosrechnoog 

Fehllelrag ·10'516 •14'181 Zunahmen ergaben sich vor allem 

Ob.nchuss 10'821 15'934 in den von der Gemeinde kaum 

beeinflussbaren Positionen Bil-

dung (8.8 %), und Soziale Wohl-

�slaut 10'828 15'934 fahrt (16.0 %) sowie im Unter-

oi)iger o.i.,tellung halt der Gemeindeanlagen (11.5 

Fondsetnlaqen 20'832 1'250 %), welchem neu mehr Gewkht 

Fondsenln.itrne 1�'463 0 beigemessen wird. Den Tabellen 
Auftci>mg Rückstelungen 82 6 sind weitere Einzelheiten zu den 
Abschr. aAA r""""2V<.'ff -359 -97 Positionen der G<>meindcrech-
lleclwngsGbench total 5'112 14'593 nung 1996 zu entnehmen. t/ 

Abweichung 

rr. % 

1 '234'211.00 89 

·297.00 ·1.88 
239'799.00 1.31 
447'349.00 -26.36 

1'026'364 00 3 03 

Ak1Mn Passlvon 
1996 1996 

1'967'951 84 
41'118'650.11 
48'701'865.25 
1'023'87205 

31'984'703.11 

28'794.50 

15'876'001.00 
4'593'510.10 

1 00 
1 00 

9'620'966.35 
29'841.80 

31'984'703.11 

2'193'315.95 
763'046.15 

89'974'370.99 
11'229'105.61 

145'295'349.96 145'295'349.96 
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Vertreter der Freien Liste erhoben Aufsichts­
beschwerde gegen den Gemeinderat 
Am 29. November 1996 ging bei Zentrumsnaher Radweg vor 

der Regierung eine Aufsichtsbe• der Fertigstellung 

erwartungsgemäss die Bodenaus- Voraussetzungen für ein 

lösung im Zentrumsbereich, wenn verkehrsfreies Städtle 

wie in diesem Fall zahlreiche schwerde gegen den Gemeinde­
rat von Vaduz "wegen Nichtum­
setzung der Vaduzer Volksent­
scheide vom 20. November 1994 
betreffend Tempo 30 und Ver• 
kehrsrichtplan" ein. Am 1. April 
1997 leitete die damalige Regie­
rungsrätin Dr. Cornelia Gassner 
die Beschwerde an die Gemeinde 
weiter. Mit Datum vom 20. Mai 
1996 weist die Gemeinde die Be­
schwerde zurück und hält fest 
dass die Fristen, die der Gemein­
de von den Stimmbürgern für die 
Umsetzung des Postulates '1em­
po 30" gesetzt wurden, "noch 
nicht einmal zur Hälfte abgelaufen 
sind und andererseits bereits 
mehr als die Hälfte der Teilkon­
zepte des Verkehrsrichtplanes 
vom Gemeinderat beschlossen 
bzw. umgesetzt wurden. 

Nach intensiven Verhandlungen Grundeigentümer von der Erstei- Trotz mehrerer Anläufe ist es in 
mit den betroffenen Grundei- lung eines Weges betroffen sind. den vielen Jahren vor 1995 nicht 
gentümern, wird der durchgehen- Rund 15 Parteien waren zu ver- gelungen, die Voraussetzungen 

Nachfolgend eine Zusammenfas­
sung der wichtigsten Passagen 
aus der Stellungnahme der Ge• 
meinde z.H. der Regierung: 

Massnahmen seit der Ge-

FREIWILLIG 
30km/h 

meindeabstimmung Seit 1995 hat die Gemeinde - als vorbeugende Massnahme • auf 
Wunsch von Anwohnern mehrere Hinweistafeln .freiwillig 30 
km/h" aufgestellt. 

Am 18/20. November 1994 wur-
de über 4 Initiativen und 4 Gegen· 
vorschlägc des Gemeinderates ab- de Radweg entlang dem Gicssen pflichten, wovon auch eine Erbge­
gestimmt Mit Ausnahme der lnitia- bis Mitte 1997 fertiggestellt sein. meinschaft mit Vertretern im Aus­
live betreffend die Erstellung eines Der Bereich Haberfeld konnte be- land betroffen war. Diese 
durchgehenden, gesicherten Rad- reits 1996 gebaut werden, da die Bemühungen wurden denn auch 
wcgs, wurde jeweils der Gegen- Bodenauslösungen mit der Ge- vom Vertreter der Freien Liste im 
vorschlag des Gemeinderates an• meinde Schaan wesentlich einfa· Vaduzer Gemeinderat anerkannt 
genommen. Mittlerweile konnte ci- eher zu bewerkstelligen waren. und die rasche Bearbeitung als 
niges in die Wege geleitet werden: Als recht schwierig gestaltete sich sehr lobenswert bezeichnet. 

dafür zu schaffen. Im August 
1995 fasste der Gemeinderat 
den Beschluss, eine gemeinsame 
Arbeitsgruppe bei der Regierung 
zu beantragen. Mitglieder dieser 
Arbeitsgruppe waren neben der 
damaligen Ressortinhaberin und 
dem Bürgermeister leitende Be· 
amte des Landes sowie der 
Bauführer der Gemeinde Vaduz. 
In speditiver Weise wurden die 
Voraussetzungen für ein ver· 
kehrsfreies Stäcltle erarbeitet und 
eine Überprüfung der Funktiona­
lität mittels Computersimulation 
in Auftrag gegeben. Inzwischen 
konnten sich auch die Anwohner 
im St5dtle über das funktionie­
ren dieser Verkehrsvariante 
überzeugen. 

Festlegung von Prioritäten 

Während lür die Realisierung der 
Radwege lediglich ein Jahr vorge­
geben war, stehen für die Umset• 
zung von Tempo 30 fünf Jahre zur 
Verfügung. Der Gemeinderat leg­
te daher die Prioritäten für die 
Umsetzung des Verkehrsrichtpla­
nes - dessen Bestanclteil ja sowohl 
die Radwege, die Realisierung ei­
nes verkehrsfreien Städtle und 
auch die Einführung von Tempo 
30 ist - am 18. Juni 1996 wie folgt 
fest: 



Priorität 1 : 
fllss• und Radwegnetz 

Priorität 2: 
Busparkieroog 

Priorität 3: 

Strassenkategorisierung 
Priorität 4: 

Einführung von Tempo 30 auf 
Quartierstrassen mit hohem 

Wohnanteil. 

Fuss- und Radwegkonzept 

Das Fuss- und Radwegkonzept 
wurde vom Gemeinderat am 2. 
Juli 1996 genehmigt, nachdem es 
zuvor in mehreren Sitzung vom 
Verkehrsreferat erarbeitet und 
verabschiedet wurde. Für die Ver· 
wirklichung des verkehrsfreien 
Städlle musste vorerst die Frage 
der dezentralen Busparkierung 

gelöst werden. Dieses Teilkonzept 
wurde vom Gemeinderat am 22. 
Oktober 1996 einstimmig be­

schlossen. Bereits umgesetzt war 
zu diesem Zeitpunkt die Park-

Aufsichtsbeschwerde 

Wegen Nichtumsetzung der Vaduzer Volksent­
scheide vom 20.Nov.1994 betreffend Tempo 30 
und Verkehrsrichtplan. Eingereicht von Klaus Bie­
derman11, Kaspar Frick, Rene Hasler, Hele11 Mar­
xer, Walter Noser und Jürgen Schremser 

Am 18120. Nov. 1994 gelangten wird bei der Regierung ein ent-

in Vaduz vier Initiativen und vier sprechender Antrag gestellt. In-
Gegenvorschläge des Gemeinde- nett fünf Jahren werden bauliche 

rates zur Abstimmung. Die Massnahmen wie Strassenraum• 

Vorbereitung von Tempo 30 be­
schlossen. 

Zu 2) Am Verkehrsrichtplan, der 
ZII' Zeit der Abstimmoog grös­
stenteils bestand, wurde nicht 
weitergearbeitet und dieser 
demzufolge nicht zur Abstim­
mung gebracht 

Stimmberechtigten stimmten fol- gestaltung und Verkehrsberuhi- Ein vorn Verkehrsreferat vorge-
genden Vorschlägen zu: gung realisiert, um die Einhai- schlagener Planungskredit WIJ'de 

tung von Tempo 30 zu unter- vom Gemeinderat am 18. Juni 

Zentrumsnahe Radwege stützen. Die Gemeindebehörden 1996 verweigert Gegen den er-

Verkehrsfreies Städtle bereiten mit Öff ent�chkeitsar- klärten Willen der Vaduzer 

Tempo 30 auf Quartierstra5sen beit und Informationen die Ein· Stimmberechtigten werden im 
mit hohem Wohnanteil wohner und Einwohnerinnen auf Gemeinderat l.lufend Beschlüsse 

Abstimmung über den Verkehrs- die Einführung von Tempo 30 gefasst, die einem Verkehrsricht-

richtplan vor.· plan vorgreifen und vollendete 

Tatsachen schaffen, z. B. Ausbau 

Zwei Jahre nach dem Vaduzer 2. "Der Gerneinder;it schliesst der Kirchstrasse, Bau des Verbin-

Volksentscheid vorn 20. Nov. den Verkehrsrichtplan und die dungsstückes Kirchstrasse Wuhr-

1994 ist noch keines dieser Vl'l'nehmlassung dazu innert strasse, Verbreiterung der Rhäti-

Volksbegehren umgesetzt. nützlicher Frist ab und legt diesen konstrasse, Aufhebung des Fahr-

sodann den Stimmbürgerinnen verbotes Rhätikonstrasse. 

Während am durchgehenden und Stimmbürgern vor." 

Radweg gearbeitet und für das Die Beschwerdeführer sehen die 
platzbewirtschaftung im Zentrum verkehrsfreie Städtle Vorarbeiten Zu 1) Keine Quartierstrasse wur- Umsetzung der Volksentscheide 

von Vaduz (neue Parkdauer, im Gange sind, wird die Umset- de seither zur Tempo 30-Zone. verschleppt und blockiert Das 

höhere Gebühren etc.), welche 
am 1. Januar 1996 in Kraft ge­
setzt wurde. 

Konsultativabstimmung 

Rheindamm 

Bezüglich Strassenkategorisic­

rung war von grosser Bedeutung, 
ob der Rheindamm in den Ver· 
kehrsrichtplan einbezogen wer• 
den kann oder nicht Zu diesem 

Zweck wurde am 28./30. Juni 
1996 eine Konsultativabstim-

zung von Tempo 30 verzögert, 

und der Verkehrsrichtplan liegt Alle Umsetzungsbernülulgen 

ebenfals nicht vor. des Fl-Gemeinderates hatten 

keine Chance, der Vaduzer Ge-

Der Auftrag der Stimmberechtig- meinderat lelvlte am 18. Sep. 

ten lautet: 1995 seinen Antrag ztl' Ein-

führung von Tempo 30 auf der 
1. • Aus Gründen der Verkehrssi• lettstrasse (hoher Wohnantei�
cherheit, der Wohnlichkeit und ab. Die Gemeinde hat sogar die 

des Umweltschutzes soll auf Tempo 30-T afel an der Aubündt 

Quartierstrassen mit hohem entfernt Am 19. Nov. 1996 hat
Wohnanteil Tempo 30 einge- der Gemeinderat allercings einen

führt werden. Zu diesem Zweck Kredit Y011 CHF 200'000. • u

von der Verfassung garantierte 
Initiativrecht wird dadurch fak­
tisch wirkungslos und der Volks­
wille wird krass missachtet 

Wir fordern deshalb die Regie­
rung auf, ihrer gesetzlichen Auf· 
sichtspflicht nachzukommen und 

beantragen, dem Vaduzer Ge­
meinderat zur Umsetzung der 

Volksentscheide (bei sonstiger 
Ersatzvornahme) eine angemes­
sene Frist zu setzen. 

9 
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mung abgehalten, welche weite• 

re Grundlagen für die Planung er­

möglichte. 

Umfassende Information 

der Bevölkerung 

Über dieses klare Konzept für die 

Erarbeitung eines Verkehrsricht· 

planes wurde die Bevölkerung 

mehrfach informiert. Neben den 

Gemeinderatsprotokollauszügen 

z.B. auch in der Juli-Ausgabe

1996 von VaduzDirekt. Es war so­

hin auch den Beschwerdeführern 
bekann� dass die Gemeinde zum 

Zeitpunkt der Beschwerde­

führung bereits mehrere Teilkon­

zepte des Verkehrsrichtplanes be­

schlossen und z.T. auch schon um­

gesetzt hatte, z.B. die Parkplatz­

bewirtschaftung sowie Teile des 

Die Kirchstrasse, die erst seit 1994 über eine provisorische Abgrenzung für einen Fussgängerweg 
verfügt, wird in Teiletappen bis 1999 sicher ausgebaut 

den, dass in der laufenden Man- einem kombinierten Fuss- und auf wenige Parteien wurden 

datsperiode mehr Konzepte und Radweg versehen. Die Wuhrstras- sämtliche Verträge unterzeichnet 

Verkehrswege beschlossen und se hätte als Sackgasse geendet, und damit die Voraussetzungen 

erstellt wurden, als je zuvor. wäre nicht nach längeren Diskus- geschaffen, dass bereits in diesem 
sionen im heutigen Gemeinderat Jahr eine beträchtliche Strecke in-

Fuss- und Radwegkonzepts. Allein Rätikonstrasse, Kirchstrasse 

aus diesen Informationen konnten 
eine Verbindung zur Kirchstrasse kl. kombiniertem Fuss- und Rad­

hergestellt worden. Diese Verbin- weg ausgebaut werden kann. 

dungsstrasse wurde mit einer Durch die Trennung des Fuss- und 

Breite von 6 m und mit einem ein- Radwegs von der 6 m breiten 

seitigen kombinierten Fuss- und Strasse ist optimale Sicherheit für 

Radweg beschlossen und Ende die Schüler und schwächeren Ver-

sich die Beschwerdeführer leicht Mit Beginn der neuen Mandatspe­

ein Bild darüber machen, wie in- riode, also seit Februar 1995, hat 

tensiv die Gemeinde an der Lö- der Gemeinderat zahlrt>iche Be­

sung der verschiedenen Verkehrs- schrusse gefasst und diese auch 

probleme arbeitet. konkret umgesetzt. So ist die 

Umsetzung wichtiger Be-

schlüsse 

schon seit den 70er Jahren in allen 

Plänen enthaltene Rätikonstrasse 

inzwischen ausgebaut worden Für 

diese Strasse wurde eine Breite 

von 6 m gewählt. Gleichzeitig wer -

den auf beiden Seiten ein Fuss-

odt>r ein Radweg erstellt, die Fuss­

gängern und Radfahrern optimale 

Sicherheit bieten. 

1996 fertiggestellt. 

Sanierung der Kirchstrasse 

und der Lettstrasse 

kchrsteilnehmer gewährleistet 

Auch für die Lettstrasse hat der 

Gemeinderat einen sicheren Aus­

bau grundsätzlich bereits be-

Die Kirchstrasse, die erst seit Ende schlossen und dieselben Quer-

1994 über eine provisorische und schnitte wie für die Kirchstrasse 

nicht sehr augenfällige Abgren- festgelegt. 

zung für einen Fussweg verfügt, 

soll in Teiletappen ebenfalls bis Tempo 30 auf Quartierstras-

Die Verkehrsproblematik in der 

Gemeinde Vaduz beschäftigte 

den jeweiligen Gemeinderat 

schon seit Jahrzehnten. Ebenso 

lange bestehen seriöse Bestre­

bungen, die Verkehrsproblematik 

zu lösen. Leider konnten die ent­

sprechenden Vorschläge früher 

kaum umgesetzt werden. Demge­

genüber darf festgehalten wer-

1998/99 sicher ausgebaut wer- sen. Bisher eingeleitete 

Bereits 1994 wurde mit dem Bau den. Auch hier k.onnten inzwi- Schritte und Massnahmen 

der Wuhrstrasse begonnen. Die sehen die zahlreichen notwendi-

Strassenbreite wurde damals mit gen Bodenauslösungen erfolg- Das Verkehrsreferat bzw. der Bür-

6.S m festgelegt und einseitig mit reich abgeschlossen werden. Bis germeister haben mehrere Sicher-



heitsmassnahmen ergriffen, wel- zuletzt mit sich, dass die Fahrge· Die vom Gemeinderat beabsich- Verkehrsrichtplan und Ge­

ehe gefährliche Stellen entschär• schwindigkeit in diesen Bereichen tigte Einführung von Tempo 30 meindeabstimmung 

fen. So wurden in der Kirchstras- aus optischen oder baulichen mit begleitenden Massnahmen 

se, Einmündung zum Kornweg so· Massnahmen reduziert werden, wurde 1996 nicht durchgeführt, Zum Vorwurf, dass der Verkehrs• 

wie im Pradafant, Einmündung auch wenn eine Tempo 30 Tafel weil die Anwohner solche Mass- richtplan nicht weiterbearbeitet 

des Küfergässli, Pllanzentröge nicht installiert ist. Jedenfalls ist zu nahmen nicht befürworteten. Ein werde: 

aufgestellt, welche ohne kosten- ergänzen, dass die Gemeinde seit Antrag des FL-Gemeinderates Die Initianten der Kleeblatt-lnitia­

intensive Strassenkorrekturen die- 1995 mehrere Tafeln "Tempo 30 Helmut Marxer auf Einführung tive, welche personell grössten­

se gefährlichen Wegeinmündun- freiwillig" auf Wunsch der An- von Tempo 30 für die Lettstrasse teils den Beschwerdeführern ent• 

gen massgeblich entschärften. wohner aufgestellt hat, so z.B. in wurde vom Gemeinderat abge- sprechen, hatten im November 

Gleichzeitig wurde im Pradafant der Fürst Johannes Str., dem Pra· lehnt, weil es sich hier eben nicht 1994 beantragt: "Die Gemeinde 

ein entsprechender Fussgänger- dafant, der Schwefelstrasse etc. um eine Quartierstrasse mit ho- verfügt über einen 15-jährigen 

streifen angebracht hem Wohnanteil handelt. Der Planungs- und Baustopp für Um-

Festlegen der Kriterien grösste Teil der Lettstrasse ist fahrungs- und Entlastungsstras-

Mehr Sicherheit auf Schul- völlig unbewohnt (Radio Gassner sen in Vaduz." Diese Initiative 

wegen Es war die Meinung, dass "Tempo bis Rheindamm). 

3 0 in Quartierstrassen mit hohem 

Am Schrägen Weg wurde bereits Wohnanteil" in Zusammenarbeit ·stossend und willkürtich• 

1995 eine Markierung zum mit den Anwohnern und nach kla-

Schutz der Fussgänger in dem Be- ren Kriterien eingeführt werden In Anbetracht dieser Sachlage er­

reich des Schulwegs angebrach� soll. Zu diesem Zweck hat der Ge- scheint die Aufsichtsbeschwerde 

wurde von den Stimmbürgern mit 

grosser Mehrheit abgelehnt und 

stattdessen der Vorschlag des Ge­

meinderates angenommen. Die­

ser lautet wie folgt: "Die Gemein­

de schliesst den Verkehrsrichtplan 

welcher nicht von der Strasse ge- meinderat bereits im März 1997 gegen den Gemeinderat geradezu und die Vernehmlassung dazu in­

trennt ist (Bereich Restaurant einm entsprechenden Auftrag an stossend und darf unter Berück· ncrt nützlicher Frist ab und legt 

Grüneck). Im Werdenbergerweg ein für Verkcl1rsfragcn speziali- sichtigung der in der Gemeindeab- diesen sodann den Stimmbürge­

sowie Kartennaweg wurde auf siertes Ingenieurbüro erteilt, dies Stimmung gewährten Fristen von rinnen und Stimmbürgern vor. Da· 

Wunsch der Elternvereinigung in Beachtung der vom Gemeinde- 5 Jahren ab November 1994 als her empfiehlt der Gemeinderat , 

ebenfalls eine Markierung zum rat festgesetzten Prioritäten. Es willkürlich bezeichnet werden. diesen Teil der Kleeblatt-lnitiati­

Schutz der Kinder mit einem neu- bleibt noch darauf hinzuweisen, Den Beschwerdeführern war Ende ven abzulehnen." 

en Fussgängerstreifen ange- November 1996, also zum Zeit -

bracht. Dies sind nur einige weni­

ge Massnahmen, die für die Si­

cherheit der schwächeren Ver-

dass zu diesem Zeitpunkt weder 

dem Bürgermeister noch dem Ge­

meinderat der Inhalt der zur Dis­

kussion stehenden Aufsichts-Be-

kehrsteilnehmer zusätzlich zum schwerdc bekannt war. 

Bau der separaten Fuss- und Rad-

wege ergriffen wurden. Am 2. Ju­

li 1996 konnte - wie bereits er-

Beispiele Aubündt und Lett-

punkt der 6nreichung bekannt. Wie bereits erläutert ist die Ge­

welche Massnahmen gese121 wor- meinde mit der Erstellung des 

den waren. Jedenfalls ist der Be- Verkehrsrichtplanes bereits weit 

schwerdeführer Walter Noser fortgeschritten (s. VaduzDirekt, 

selbst Mitglied im Verkehrsreferat Ausgabe Nr.4 / Juli 1996) und hat 

der Gemeinde Vaduz und Frau inzwischen einen Auftrag an ein 

strasse 

wähnt - das Fuss- und Radweg-

Helen Marxer die Ehefrau von FL­

Gemeinderat Helmut Marxer. Be-

konzept vom Gemeinderat verab- Die in der Beschwerde erwähnte zeichnend ist, dass in der Be-­

schiedet werden. Tempo 30-Tafcl an der Aubündt schwerde sogar eingeräumt wird, 

konnte vom Gemeinderat schon dass der Gemeinderat in Verfol­

Neue Hinweistafeln deshalb nicht entfernt werden, gung seiner Prioritätm für 1997 

weil sie nie beschlossen wurde CHF 200'000.- für die Einführung 

Diese Massnahmen bringen nicht und folgcdcssen gar nie existierte. von Tempo 30 budgetiert hat 

Ingenieurbüro erteilt, auch die 

letzten beiden Teilkonzepte für 

die Beschlussfassung im Gemein­

derat vorzubereiten. 

Zur Behauptung, dass der Ver­

kehrsrichtplan (1993) zum Zeit­

punkt der Abstimmung zur Klee-
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blattinitiative grösstenteils be- Mit Genehmigung des Ausbaus nen Planungsstopp mit grosser gung zugeleitet worden. Die Prio­
stand. kann auf die Ausführungen der Rätikonstrasse, der Kirchstras- Mehrheit verworfen haben. Sie ir- ritäten sind den Beschwerdefüh­
in erwähnter Ausgabe von Vaduz- se und der Lenstrasse wurden ren daher, wenn sie die Behaup- rern bekannt, nachdem mit Wal­
Direkt verwiesen werden. Festzu- wesentliche Voraussetzungen des tung aufstellen, mit den vom Ge- ter Noser eines ihrer Mitglied 
halten ist, dass der frühere Ge- Verkehrsrichtplanes 1993 aus- meinderat gesetzten Massnah- selbst Einsitz im Verkehrsreferat 

Eine bereits seit mehreren Jahren signalisierte Tempo 30-Zone 
befindet sich im Bereich Mitteldorf. 

men würde gegen die Gemeinde- der Gemeinde Vaduz hat. 
abstimmung gehandelt. 

Die Gemeinde bedauert sokhe 
Es ist überdil'S irreführend, wenn willkürlichen Beschwerden und 
die Beschwerdeführer behaupten, stellt fest, dass die Fristen, die von 
ein vom Verkehrsreferat v01ge- den Stimmbürgern zugestanden 
schlagener Planungskredit für die wurden, im Fall von "Tempo 30" 
Erarbeitung eines Gesamtver- einerseits noch nicht einmal zur 

kehrsrichtplanes sei vom Gemein- Hälfte abgelaufen sind und ande­
derat am 18. Juni 1996 verwei- rerseits bereits mehr als die Hälfte 
gert worden. Richtig ist dass der der Teilkonzepte des Verkehrs­
Gemeinderat keine Pauschalpla- richtplanes vom Gemeinderat be­

nungen vergeben wollte, sondern schlossen wurden. 
nur klar definierte Aufträge. Des-

halb hat er die 3 beantragten Pla- Behinderung der Arbeit im 

nungskredite abgelehnt nachdem Gemeinderat 

das Budget 1996 bereits aufge-
braud1t war. Jedenfalls hatte der Solche Beschwerden sind nach 

Gemeinderat bereits kurz zuvor, 
meinderat am 30. August 1994 drücldich als falsch angesehen. nämlich am 9. April 1996, einen 
entschieden hatte, mit der Ver- Der Verkehrsrichtplan 1993 hätte Planungsauftrag bezüglich Bus• 
nehmlassung dieses Verkehrs- den Ausbau dieser Strassen nicht parkplätze in Vaduz im Betrag von 
richtplanes im Hinblick auf die zugelassen. Ganz abgesehen da- knapp CHF 20·000.- vergeben. 

Ansicht der Gemeinde rechtsmiss­
bräuchlich und dienen lediglich 

dazu, die Arbeit des Gemeinde­
rats zu behindern. Die Kosten für 
die Beantwortung solcher Be­
schwerden müssen nach Ansicht 
der Gemeinde den Beschwerde­
führern auferlegt werden. 

Kleeblattinitiative zuzuwarten: 
"Im besonderen soll der Verkehrs­
richtplan vorläufig nicht der Öf. 
fentlichkeit vorgestellt werden." 
Er hat auch nach der Kleeblatt· 
initiative keine weiteren Schritte 

mehr unternommen. 

Geänderte Voraussetzungen 

Dieser Verkehrsrichtplan wurde 
seither auch von keiner Fraktion 
im Gemeinderat verteidigt oder 

als durchführbar bzw. als gute Lö-

von darf gesagt werden, dass die 
im Verkehrsrichtplan 1993 einge­
zeichneten Zufahrtsstrassen wie 

auch die Parkanlagen selbst grös­
stenteils auf Privatboden verlau­
fen. Die Umsetzung sokher Pläne 

wäre nicht durchführbar gewesen 
und dieser Vorschlag somit reine 
Utopie geblieben. 

Die Beschwerdeführer haben zur 
Kenntnis zu nehmen, dass die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbür­
ger der Gemeinde Vaduz einen 

Irreführende Behauptungen 

zusammenfassend kann gesagt 
werden, dass die Beschwerdefüh- Die Gemeinde hat die Regierung 

rer unrichtige und irreführende daher ersucht, die Beschwerde 
Behauptungen aufstellen, welche aus den erwähnten Gründen ab-
insgesamt nur schwer nachvoll­
ziehbar sind und hauptsächlich 
politisch motiviert sein dürften. So 
hat der Gemeinderat den Prioritä­
ten entsprechend bereits mehrere 
Entscheidungen umgesetzt bzw. 
sind alle Volksentscheide vom 20. 

zulehnen und beantragt, die Ko­
sten des Verfahrens, der Entschei­
dung und der Beantwortung der 

Beschwerde den Beschwerdefüh­
rern aufzuerlegen. V 

sung aufgegriffen. Im Gegenteil: Baustopp von Strassen sowie ei- November 1994 einer Erledi-
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Das Projekt Aeulestrasse 

Nach erfolgreichen Vorarbeiten kann jetzt mit der 
Umsetzung für ein verkehrsfreies Städtle in Vaduz 
begonnen werden. 

strasse wird während der Bauzeit, die Aeulestrasse verlegen wollte, 
voraussichtlich bis Ende Jahr ein- wurde mehrheitlich abgelehnL 
spurig befahrbar bleiben. Die von den Initianten vorge-

sd,lagene Variante stellte sich 
In den Sommermonaten wird un- Dezember-Ausgabe 1996. Trotz In der Stelungnalvne der überdies bei der Untersuchung 
ser Zentrum wieder stark belebt Einsprad1en von den Grundei- Gemeinde zur Kleeblatt- durch Verkehrsexperten anhand 
sein. Leider gibt es nach wie vor gentümern zweier Liegenschaften initiative vom November aktueller Verkehrszahlen als un-
zuwenig Sehenswürdigkeiten, gegen die neue Richt- und Über- 1994 hiess es: brauchbar heraus. Die nun von 
welche den Touristen geboten bauungsplanung, welche allenfalls Land und Gemeinde gemeinsam 
werden können. Vieles ist im Um- noch eine Verzögerung bedeuten "Ein verkehrsfreies Städtle ist be- erarbeitete Variante ist diejenige, 
bruch. Das ganze Städtle soll neu mag, soll sowohl das Projekt reits seit den siebziger Jahren er- welche die beste Lösung darstellt, 
konzipiert werden (Bau des Kunstmuseum wie auch das ver- klärtes Ziel der Verkehrspolitik im wie anlässlich der öffentlichen In­
Kunstmuseums, Renovation und kehrsfreie Städtle rasd1 in die Rea- Vaduzer Gemeinderat .... Der Ge- formationsversammlung vom 24. 
Erweiterung des Landesmuseums lisierungsphase treten. Das Projekt meinderat befürwortet ein ver- Juni im Rathaus belegt werden 
und Verweserhauses, Verlegung Aeulestrasse wurde am 24. Juni kehrsfreies Stäcltle. Allerdings konnte. 
der Parkplätze in ein Unterge- der Presse und den Anwohnern nicht nur als Versuch, sondern als 
schoss etc.). Die Vorarbeiten und vorgestellt. Anhand einer Dauerlösung. Dieses Ziel soll aller- Gemeinde hat 1995 /1996 

Voraussetzungen für ein attrakti- Computersimulation wurde das dings nicht allein durch eine Ver- alle in der Gemeindeabstim-

ves Zentrum sind mit der neuen Funktionieren nachgewiesen. lagerung des gesamten Verkehrs mung vertangten Grundla­

Präsentation des Projektes Aeulestrasse am 24. Juni im Rathaus. 
Bürgermeister lic.oec. Karlheinz Ospelt und Regierungschef Dr. 
Mario Frick diskutieren über die Linienführung. 

Richt- und Überbauungsplanung Aeule: Beginn der Ausbau­

geschaffen, jetzt kann die Umset- arbeiten nach den Ferien 

in die Aeulestrasse zu Lasten der gen geschaffen! 

dortigen Anwohner angestrebt 
werden. Neue Verkehrsbelastun- 1. Die Parkplatzbewirt­
gen müssen gemäss des Gesamt- schaftung wurde bereits per An· 
konzeptes möglichst gerech� fang 1996 umgesetzt: Zentrums­
sinnvoll und damit für alle tragbar nahe Parkplätze konnten seither 
verteilt sein. Die Realisierung des nur noch für max. 1 bzw. 2 Std. be­
verkehrsfreien Städtle setzt wei- legt werden. Damit wurde erreicht, 
ter voraus, dass die Auslagerung dass diese Parkplätze nicht mehr 
der heutigen Busparkplätze und für Dauerparkierer, sondern nur 
die Bewirtschaftung der Parkie- noch für die Kunden unserer Ge­
rungsräumc sinnvoll- gelöst wer- schäfte zur Verfügung stmen. Für 
den• (Zitat Ende). die auf das Auto angewiesenen 

Dieser Vorschlag der Gemeinde 
fand die Zustimmung der Vaduzer 
Bevölkerung. Mit 705 Ja- zu 453 

Arbeitnehmer und Geschäftsleute 

zung beginnen. Nein-Stimmen oder 61 % wurde 
Bereits nach den Sommerferien der Vorschlag angenommen. Der 

steht das Untergeschoss und nöti­
genfalls auch das Obergeschoss 
der Marktplatzgarage zur Verfü­
gung. wo bis zu 24 h parkiert wer­
den kann. Die Gebühren wurden in 
ganz Vaduz einheitlich auf (HF 1.­
/Std. festgelegt 

In unserer März-Ausgabe 1997 wird seitens der Gemeinde mit Vorschlag der Initianten der Klee­
von VaduzDirekt wurde die neue der 1. Phase der Bauarbeiten, das blatt Initiative, welcher ohne kon-
Planung vorgestellt. Das verkehrs- heisst mit der Verlegung der Ka- krete Massnahmen lediglich ver-
freie Städtle war bereits Gegen- nalisationsleitung vom Kino bis suchsweise den Verkehr für min- Damit jedoch die Gebühren für 
stand eines kurzen Berid1tes in cler zur Linde begonnen. Die Äule- destens zwei Jahre vom Städtle in Langzeitparkplätze in der Markt-

13 
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platzgarage nicht umständlich mit wurde vom Gemeinderat im Entlastungen der Aeulestrasse ben. Es war für die Gemeinde sehr 

viel Kleingeld beglichen werden Herbst 1996 einstimmig geneh- zu finden, in Angriff zu nehmen. erfreulich festzustellen, dass die 

müssen, wurde den interessierten migt. Das Konzept sieht vor, dass Mit dem Ausbau der Rätikonstras- Anwohner der Kirchstrasse gros­

Geschäften von der Gemeinde ei- unterhalb des Rathauses ein Bus- se (Verbindung von der Zollstras- ses Verständnis für die notwendi­

ne sog. Dauerparkkarte angebo- Terminal eingerichtet wird, sodass se zur Kirchstrasse im Bereich des ge Entlastung des Zentrums ge­

ten. Die Gebühr betrug bis zum 1. die Touristen gegenüber der heu- Gebi.iudes "Solaris") und dem zeigt haben. Damit kann auch 

Juli 1997 CHF 120.-/Monat. Auf tigen Situation keine Nachteile er- Ausbau der Kirchstrasse, Bereich während den Hauptbclastungs• 

die Anfrage zahlreicher Geschäfte fahren. Die Busse sollen jedoch Kanal bis Wuhrstrasse, konnten zeit der Verkehr endlich wieder 

wie Banken, Treuhandgesellschaf- nicht mehr mitten im Zentrum diese Voraussetzungen ebenfalls flüssiger gestaltet werden. 

ten und Ladenlokale wurde die parkieren, sondern werden den geschaffen werden. Die Rätikon- Unnötige Schadstoffemissionen 

Gebühr im Mai 1997 vom Ge- beim Sportplatz gelegenen Park- strasse wird demnächst neu erölf- werden verhindert 

net, die Kirchstrasse steht schon meinderat überprüft und neu auf platz benützen können. Damit 

CHF 80.-/Monat reduziert. wird diese Parkfläche optimal ge­

nutzt. 

2. Eine Auslagerung der 

Busparkplätze 

seit einigen Monaten zur Verfü- 4. Neben diesen vom Ge­

gung. An dieser Stelle gebührt al- genvorschlag der Gemeinde zur 

len Anwohnern der herzliche Kleeblattinitiative geforderten 

Dank der Gemeinde. Sie haben in 3. Schliesslich war noch 

die schwierigste Aufgabe, nämlich verständnisvoller Art und Weise 

für diese Projekte ermöglicht, indem 

sie dem Grunderwerb für die 

Strassengcstaltung zu­

gestimmt ha-

Voraussetzungen für ein verkehrs­

freies Städtle haben wir uns auch 

Geclanken gemacht Mass­

nahmen zu gestalten, welche ge­

eignet sind, insgesamt den Auto­

verkelir zu reduzieren und die 

Verkehrssicherheit zu verbes­

sern. Dabei wurde von der Prä­

misse ausgegangen, 
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dass nicht mit Zwangsmassnah- den Quartieren ins Zentrum ge- Parkplätzen sichergestellt sind, mer notwendig. Die bisherigen Ge­

men gearbeitet werden soll, son- langen zu können. Diese Wege wt>rden insgesamt drei Ampelcln- spräche waren mit wenigen Aus­

dem durch die Bereitstellung at- sind nicht nur für Schüler gedacht, lagen im Bereich Städtlemarkt/Old nahmen durchwegs positiv. 

traktiver Alternativen, damit auf sondern auch für die Arbeitneh- Castle, bei der Postgasse und im 

freiwillige Art soweit möglich auf mer, deren Arbeitsplatz sich in Va- Bereich Marktplatzgarage/Aus- Fertigstellung bis im Früh-

das Auto verzichtet werden kann. duz befindet. Wir sind überzeugt, fahrt Tiefgarage Post Vaduz im Sy- jahr 1999? 

class mit solchen positiven Mass- stem einer grünen Welle errichtet. 

Eine Politik der Förderung stau- nahmen ein Umdenken gefördert Zwei Einfahrten zu den neu zu er- Der Lancltag hat für das Projekt in 

verursachender Massnahmen, wie werden kann. stellenden unterirdischen Park- seiner Sitzung vom 17./18. Juni 

vereinzelt immer wieder gefor- plätzen im Zentrum ermöglichen einen Nachtragskredit für 1997 in 

dert wird, hat in den letzten 10 Das Projekt Aeulestrasse als eine gute Zu- und Ausfahrt. Seide Höhe von CHF 1 Mio. gesprochen. 

Jahren ständig nur zu grösseren Voraussetzung für ein ver- werden auf Landes- oder Gemein- Das Kanalisationsprojekt cler Ge-

Problemen geführt und die Ver- kehrsfreies Städtle deboclen erstellt, sodass keine Pri- rneinde wurde vom Gemeinderat 

kehrssicherheit für Fussgänger vatparzellen damit belastet wur- bereits im Mal genehmigt. Wenn 

und Radfahrer verschlechtert, Das gemeinsam von Land und Ge- den. alles optimal läuft, kann das Pro-

ganz zu schweigen von der meinde erarbeitete Konzept sieht jekt bereits im Frühjahr 1999 fer-

unnötigen Luftverschmutzung zwei Kreisel vor. Einen beim Re- Der grösste Teil der Bodenauslö- tiggcstellt und damit das Städtle 

durch den ·stop and Go Verkehr". staurant Adler, einen bei der Linde. sungen erfolgt ebenfalls zu Lasten verkehrsfrei gestaltet werden. Da­

Daher wurde grosser Wert auf Die Aeulestrasse wird im Gegen- von Grundeigentum cler Gemein- mit könnte ein seit den 70-er Jah­

den Ausbau von separierten zen- verkehr geführt. Die beiden Fahr- de, des Landes oder cler Landes- ren verfolgtes Projekt ebenfalls 

trumsnahen Fuss- und Radwegen bahnen sind durch Grünstreifen bank. Vor allem bei den Dienstbar- noch in dieser Manclatsperiode 

gelegt. Mit dem SChulbeginn wer- und Linksabbiegerspuren vonein• keiten für das Trottoir ist jedoch des Gemeinderats abgeschlossen 

den mehrere neue und attraktive ander getrennt. Damit sichere Fus- clas Entgegenkommen einiger Pri- werden. t/ 

Wege angeboten. um auf kürze- sgängerüberquerungen und Aus- vateigentü-

stem Weg von fahrten aus der1 bestehenden 

15 
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Baubeginn für den neuen Sportplatz 

Die Anlage wird bereit� im Sommer kommenden 
Jahres ihrer Zweckbestimmung übergeben. 

Nach der einhelligen Vergabe des Projekt mit CHF 3.2 Mio. somit ver- Mit Baubeginn geht die Feder- der Gemeinde 13 Offerten ein. Die 

Total-Unternehmerauftrages in der bleiben der Gemeinde noch Kosten führung an Harald Gassner über, Prüfung auf Vollständigkeit und 

Gemeinderatssitzung vom 29. in Höhe von CHF 3.7 Mio. für den der r.ich Abschluss des Neubaues Gegenüberstellung wurde durch 

April, wird in den nächsten Tagen Bau der T ribünenplätzc, die Flut• der Primarschule Aeule und des das Projektmanagement vorge­

mit dem Ausbau der neuen Sport- lichtanlage, die Neuerstellung aller Saal-Umbaues diese Aufgaben nommen. Die erste Vorauswahl für 

anlage Vaduz begonnen. Die ge- Garderoben- und Materialräume wahrnimmt. die Totalunternehmer-Offerte wur-

plantc Bauzeit beträgt 1 Jahr, so sowie die notwendig gewordene de am 19. Dezember 1996 durch-

dass der neue Sportplatz bereits im Erneuerung des Rasenplatzes. Das Projekt wurde sorgfältig vor- geführt Folgende Kriterien dienten 

Sommer 1998 seiner Zweckbe- bereitet Die letzte Phase begann bei der Auswahl der Interessenten 

stimmung übergeben werden Während der Vorbereitungsphase im vergangenen Herbst Am 28. als Beurteilungsgrundlage: Befähi­

kann. Der Investitionsaufwand wird lag die Leitung der Projektgruppe November wurde der Totalunter- gung, Kapazität, Qualität, Erlah­

in�t um CHF 6. 9 Mio. betra- von Seiten der Gemeindebauver • nehmer-Auftr.ig ausgeschrieben. rung, Sicherheit, Seriosität und Ab­

gen. Das Land subventioniert das waltung bei Ing. HTL Erich Marxer. Bis zum 12. Dezember gingen bei wicklung. 



Projekte Im Hoch- und Ticfb,,u L 

Diese Computer-Darstellung gibt einen Eindruck von der künftigen Haupttribüne des Landessportplatzes Vaduz. 

Aufgrund der Ausschreibung wur- Die Abgabe des Projektes hatte Für die ausgeschiedencn W<c'ttbe- weitem übertroffen. In Ancrkcn• 
den fünf Bewerber eingeladen, anonym zu erfolgen. Nad1 einge- werbsteilnehmer war ein Preis• nung dieser Sonderleistungen und 
ein Angebot zu unterbreiten. Es hender Prüfung der Unterlagen geld von je CHF 5'000.- als Ent• um den Aufwand der ausgeschie­
waren dies folgende Ollertsteller: folgte der Gemeinderat einstim- schädigung für den Arbeitsauf- denen Wettbewerbsteilnehmer 
- Gebr. Frick, Schaan, mig dem Antrag der Projekt· wand budgetiert. Alle Wettbe- einigermassen auszugleichen, 
• W. Schlitter AG, Niederurnen, führungsgruppe und vergab den werbsteilnehmer zeichneten sich wurde die vorgesehene Preissum• 
- Ar1leitsgemeinschaft Hasler Ar- Auftrag an die Verfasser des Pro- durch einen sehr guten Standard me von total CHF 20'000.- auf 

chitekturbüro AG, Vaduz jektes Nr. 5 (Kennwort XL). Die und einen bemerkenswerten Auf- CHF 60'000. - erhöht. II' 

- Arbeitsgemeinschaft Wohl- anschliessende Öffnung der Ein- wand bei den eingebrachten Pro-
wend AG, Vaduz gabccouverts ergab als Verfasser jektunterlagen aus. Die diesbe-

. Arbeitsgemeinschaft Gassner des Projektes die Arbeitsgemein- züglichen Erwartungen von Jury 
AG, Vaduz. sdlaft Hasler AG, Vaduz. und Gemeinderat wurden bei 

17 
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Stiftung zur Errichtung 
eines Kunstmuseums 
Projcktwctthcwcrb wird am 19. De1.ember 1997 
abgeschlossen 

Die Ausschreibung des Projekt- Heinz Nipp, Generaldirektion LGT, 
wettbewerbes für den Bau eines als Präsident 

der Teilnehmer am Architektur- findet am 29. August ein Kollo· 
wettbewerb. Es ist vorgesehen, quium mit Begehung und Frage­
dass neben den liechtensteini- beantwortung statt. Die Wettbe· 
sehen Architekten ebenfalls 15 werbsteilnehmer haben ihre Pro­
ausländische Fachleute zur Teil- jekte bis zum 19. Dezember 1997 

Liechtensteiner Kunstmuseums 
nimmt seinen planmässigen Ver­
lauf. Am 29. August findet ein 

nahme eingeladen werden. Die bei der Stiftung abzuliefern. Im Ja• 
Prof. Dr.Dr. Herbert Batliner, bei der Stiftung eingehenden Be- nuar 1998 werden fünf bis sieben 
Rechtsanwalt, als Vizepräsident 

Kolloquium mit einer Begehung 
der für den Wettbewerb ausge- lic.oec. Michael Hilti, Vorstands­
wählten Architekten statt. Bis zum vorsitzender der Hilti AG, Schaan, 
19. Dezember dieses Jahres müs• 
sen die Projekte bei der die .Stil- Dr. Andrea Willi, Regierungsrätin,
tung zur Errichtung eines Kunst- Ressort Kultur, und
museums" abgeliefert werden. 
Die Stiftung ist mit der Realisie- lic. oec. Karlheinz ()speit, Bürger­

rung des Projektes auf dem ehe- meister, als Mitglieder. 

Heinz Nipp, Präsident des Stif­
tungsratcs 

rnaligen BVD-Areal im Zentrum 
von Vaduz betraut. Ziel ist die Fer­
tigstellung des Kunstmuseums bis 
zum Jahr 2000. 

Das Stiftungskapital beträgt CHF 
1 Mio. und ist bar einbezahlt. Dem 
Stiftungsrat gehören folgende 
Mitglieder an: 

Senator Dr.Dr. Herbert Batli­
ner, Vaduz. Vizepräsident des 
Stiftungsrat es 

Als Verwalter der Stiftung wurde 
Dipl.-Ing. ETH Arthu-Willi bestimmt 
Mit der Öffentlichkeitsarbeit ist die 
Firma Media-Team AG, Vaduz 
(Norbert Jansen), beauftragt. 

Stand des Projektes 

Derzeit läuft das Vor-Qualifika-

werbungen werden am 1 B. Juli 
vom Preisgericht bewertet. 

Als Sachpreisrichter fungieren die 
Stiftungsräte Michael Hilti, Prof. 
Dr. Dr. Herbert Batliner, Karlheinz 
Ospelt sowie Dr. Andrea Willi. 

Projekte prämiert, wofür CHF 
190'000.- zur Verfügung stehen. 

Parallel dazu werden die Verrnö• 
genszuwendungen bearbeitet 
Mit den privaten. institutionellen 
und öffentlichen Sponsoren wer-
den die Modalitäten der Zuwen­

Zu Fachpreiyichtern wurden die dungen geregelt. Bis Ende Juni ha­
Architekten Hermann Czech, ben folgende Sponsoren Zuwcn-

lic. oec. Michael Hilti, Schaan, 
Mitglied des Stiftungsrates 

Regierungsrätin Dr. Andrea Willi, 

Mitglied des Stiftungsrates 

Wien, Carl Fingerhuth, Basel, dungen zugesichert: 
Adolf Krischanitz, Wien, Karljosef 
Schattner, Eichstätt (D) und Peter LGT Bank in Liechtenstein, Liech­
Zumthor, Haldenstein (CH). Als tensteinische Landesbank, Ver­
Stellvertreter sind Heinz Nipp für waltungs- und Privatbank, Prof. 
den Stiftungsrat und der St. Gatter Dr. Dr. Herbert Batliner, Richard 
Architekt Marcel Ferrier bestellt Gruner, Prof. Dr. Martin Hilti, F. 
worden. Kommerzienrat Guido Feger (+)

und die Gemeinde Vaduz. Das 
tionsverfahren für die Auswahl Für die ausgewählten Architekten Land Liechtenstein stellt einen 
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Goldenes Priester­
jubiläum 

Planungskredit und das Grund- jektwettbewerb trotz Einsprachen Glück- und Segenswünsche an Pfarrer Engelhert 
stück zur Verfügung. Verschiede- wie geplant weiterzuführen. Aus- Wolf 

ne andere potentielle Sponsoren serdem lx.>schloss der Stiftungs-
befinden sich in Abklärung. Für je 
CHF 500'000.· Zuwendung erhält 
der Sponsor eine Stimme in der 
Stifterversammlung. 

rat, die Wettbewerbsunterlagen In seinem Heim an der St. Florins· 
durch eine Variante 2 zu ergän• gasse 13 begeht am 13. Juli Pfar• 
zen, bei welcher der Gebäudeab- rer Engelbert Wolf (unser Bild) 
stand zur Grundstückgrenze 5 m sein Goldenes Priesterjubiläum. 

ehe Primizfeier mehr. Seine erste 
Stelle als Vikar führte den jungen 
Vaduzer Priester im Jahre 194B 

nach Kloten. 1955 folgte seine 
beträgt In diesem Falle müssen 

Um das Kunstmuseum am ge• bei den Anrainern keinerlei Näher· 
planten Standort errichten zu kön- baurechte eingeholt bzw. für die 
nen, hat die Gemeinde einen neu• Zukunft gewährt werden. 

en Richt- und Überbauungsplan 
beschlossen. Innerhalb der olle- Das für Liechtenstein und insbe• 
nen Frist sind Einsprachen von Ei· sondere auch für Vaduz in vietta­
gentümern zweier Grundstücke, eher Hinsicht bedeutungsvolle 
vertreten durch Dr. Gert Risch und Kunstmuseums-Projekt löste ein 
Dr. Markus Wanger als Mitei- beachtliches internationales Echo 

Bürgermeister lic.oec. 
Karlheinz Ospelt. Mitglied des 
Stiftungsrates 

gentümer bei der Gemeinde ein­
gegangen. Diese Einsprachen 

Dipl.-Ing. Arthur Willi, Verwal• 
ter der 'Stiftung zur Errichtung 
eines Kunstmuseums' mit ad­
ministrativem Sitz an der 
pflugstrasse 7, Vaduz. 
Tel. 232 15 15. 

Seit der Primiz von Pfarrer Engelbert Wolf (Bild) am 20. Juli 
t 947 gab es in unserer Pfarrei keine eigentliche Primizleier 
mehr 

Die Gemeinde übermittelt eiern Berufung als Hofkaplan der Pfarrei 
7 Sjährigen Seelsorger im Ruhe- Schaan. 16 Jahre später ging En· 
stand auch auf diesem Wege auf· gelbert Wott als Vikar nach Dieti­
richtige Glück- und Segenswün- kon, dann als Pfarr-Rektor nach 
sehe. Der feierliche Gottesdienst Gossau, wo er 11 Jahre ausharrte. 
aus Anlass des Goldenen Priester• Seine aktive Laufbahn als Seelsor­
jubiläums von Pfarr-Resignat En- ger beendete unser Jubilar 1990 
gelbert Wolf findet am Sonntag, in der Gemeinde Turbenthal im 
7. Juli statt. Die Ehrenpredigt h51t Kanton Zürich, der er durch 11 
Dekan Franz Näscher. Jahre als Pfarrer die Treue hielt 

.,, 

Engelbert Wolf, der am 13. Juli 
194 7 in Chur zum Priester ge-

wurden vom Gemeinderat am 27. aus und stösst auf grosses Inter- weiht wurde, feierte eine Woche 
Mai behandelt und abgelehnt. esse. Bis Ende Juni meldeten sich später, am 20. Juli 1947, in der 

weit über 100 Interessenten bei Pfarrkirche Vaduz seine Primiz. 
Der Stiftungsrat geht davon aus, der Stiftung um ihr Interesse am Abgesehen von der Nachprimiz 
dass diese Einsprachen nicht das Wettbewerb zu bekunden. tl' des 1965 in Vaduz geborenen 
Ziel haben, das Kunstmuseum zu 
verhindern. Daher fasste der Stil· 
tungsrat den Beschluss, den Pro-

Liechtensteiners Florian Hasler am 
10. Mai 1992, gab es in unserer 
Pfarrkirche seither keine eigentli• 
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Dr. Grass'sche Schulstiftung 

Erinnerungen an einen grosscn Sohn unserer Ge­
meinde 

Strasse" umbenannt Nach dem 

Bau des Post- und Verwaltungs-

gebäudes wurde die Grass-Stras­

Mit Beginn des Schuljahres enl5prach etwa der Hälfte eines se (1973) aufgelöst und inzwi-

1997/98 kann der Unterricht in Landesbudget jener Zeit! sehen die Strasse beim neuen Pri-

der neuen Primarschule Aeule marschulhaus wieder nach ihm 

aufgenommen werden. Im Rah- In Erinnerung an ihren grossen benannt. 

men eines Tages der offenen Tür Wohltäter errichtete die Gemein-

hat die Bevölkerung am 20. Sep- de 1987 die "Dr. Grass'sche Seit Dezember vergangenen Jah-

tember Gelegenheit, die Schule zu 

besichtigen. Mit der Inbetriebnah­

me des Neubaus wird ein neues 

Kapitel in der Schulgeschichte un­

serer Gemeinde eröffnel Die Fer­

tigstellung der neuen Primarschu­

le ruft Erinnerungen an Dr. Ludwig 

Grass (1789-1860), einen gros­

sen Sohn unserer Gemeinde und 

Förderer des Schul- und Bildungs­

wesens wach. 

Dr. Joseph Ludwig Grass, 1789 in 

Vaduz geboren, war der erste, 

akademisch ausgebildete Arzt in 

unserem lande. Als angesehener 

Mediziner erwarb er sich im laufe 

der Jahrzehnte Ansehen und Ver­

mögen. 1852 schenkte Ludwig 

Grass zwei Häuser zur Förderung 

der Ausbildung der Jugend. Auf 

dem einen Grundstück erstellte 

die Gemeinde vor 143 Jahren ein 

Schulhaus, das bis 196 7 seinen 

Zweck erfüllte. Das gegenüberlie­

gende Gebäude diente als Lehrer­

wohnung. 

Im Jahr 1857 widmete der grosse 

Förderer des Bildungswesens dem 

Land eine Summe von 20'000 

Gulden mit der Bestimmung, sie 

zur Errid1tung einer Landes-Real­

schule zu verwenden. Die Summe 

Schulstiftung", die heute über ein 

Vermögen von knapp CHF 

180'000.· verfügt Die Strasse 

beim alten Schulhaus (am Stan­

dort des heutigen Postgebäudes) 

wurde schon 1967 zur "Dr. Grass-

res setzt sich der Stiftungsrat wie 

folgt zusammen: 

• Gemeinderätin und Präsidentin

des Schulrates,

Waltraud Sd1legel-Biedermann, 

Der Vaduzer Arzt Dr. Ludwig Grass (1789-1860) war ein grosser 
Förderer des Schulwesens und wohl auch einer der bedeuten­
den Söhne unserer Gemeinde. 

Gemeinderätin Waltraud 
Schlegel-Biedermann ist als 
Vorsitzende des Gemeinde­
schulrates auch Präsidentin 
der Grass'schen Schulstiftung. 

Präsidentin 

• Gemeinderat Peter Harald

Frommel� Vizepräsident

Gemeinderat Hans Thöny, 

Mitglied

Hansjörg Frommelt, Mitglied

• Vera Sele, Mitglied

Im Hinblick auf den Tag der offe­

nen Tür in der neuen Primarschu­

le Aeule (am 20. September), wird 

eine Sonderausgabe von Vaduz­

Direkt u.a. auch <'inen Beitrag zur 

Vaduzer Schulgeschichte enthal­

ten. Die Grass'sche Schulstiftung 

wird ein wichtiges Kapitel davon 

darstellen. ttl 



Diveises ca= 

Gute Noten für die 

Gemeinde 
ZUm Ergebnis der 

Meinungsumfrage aus der 

letzten Ausgabe 

suchten Fällen abgehalten wer­
den, 31 % finden Sie unnötig, 
weil sie vom Bürgermeister und 
Gemeinderat erwarten, dass sie 

Über einen Fragebogen in der ihre Arbeit selbständig verrichten 

März-Ausgabe von VacluzDirekt und 31 % sind der Ansicht, dass 
konnten sich die Einwohnerinnen diese öfter abgehalten werden 
und Einwohner einmal mehr zur sollten. 
Arbeit des Gemeinderates und 
der Gemeindeverwaltung äus- Insgesamt gute Noten erhielt 

sern. Das Ergebnis ist für die Ge- auch die Gemeindeverwaltung. 
meinde recht erfreulich. 25% sind mit deren Arbeit sehr 

zufrieden, 57% sind zufrieden und 
Von insgesamt eingegangenen 18% nicht zufrieden. 

33 Beantwortungen waren 28% 
sehr zufrieden, 54% zufrieden Mit der Kulturpolitik sind 72% 

und 18% nicht zufrieden mit der sehr zufrieden oder zufrieden, bei 
bisherigen Arbeit vom Bürgermei- der Sozialpolitik sind es 7 4%. Die 
ster und Gemeinderat. Jugendpolitik erachten lediglich 

4% als nicht zufriedenstellend, bei 

Bei den Informationsmedien wur- der Alterspolitik sind es 22%. 
de vor allem VaduzDirekt und der 

TV-Gemeindekanal benutzt. Dabei Ein breit gefächertes Bild ergab 
erhielt unser Informationsmedium sich auch bei der lnvestitionspoli­
insgesamt gute Noten. 59% fin- tik. Diese wird von 47% der be­

den VilduzDirekt gut 30o/o mittel- antworteten Fragebögen als gut 
mässig und 11 % schlecht. Dem beurteilt, minelmässig fanden sie 
Gemeindekanal gaben 38% die 36%, schlecht 17%. Bei den Vor­

Note gut, 33% die Note mittel- schlägen konnte vom Wunsch 
mässig und 29% die Note nach einem Schicsskeller bis zur 
schlecht. Die Gemeinde ist derzeit Schaffung von Arbeitsplätzen eine 

Termin-Hinweise! 

Tag der offenen Tür am 20. September in der 
neuen Primarschule Aeule 

Die neue Primarschule Aeule ist termingerecht fertiggestellt worden. 
Nach den Sommerferien wird der Schulbetrieb aufgenommen 

Schüler, Lehrer und Eltern dürfen sich iiJer eine Schulanlage freuen, 

die zu den modernsten, schönsten und wohl auch funktionelsten 

zählt. die es heute in unserem Land gibt 

Zusanvnen mit der Renovation und dem Ausbau des Vaduzer-Saals, 

war die Primarschule Aeule inbezug auf Volumen und lnwstitions­

summe das bisher grösste Projekt, dcts in unserer Gemeinde je rea­
lisiert wurde. 

Am Samstag, 20. September, wird die neue Primarschule Aeule ih­

re Tore für die Einwohnerschaft von Vaduz öffnen. Den ganzen Tag 

iiJer können Schulanlagen und Saal vom Publikum besichtigt wer­

den. 

Das Programm des Tages der offenen Tür wird u.a. in einer Sonder­

ausgabe von VaduzDirekt veröffentlicht Die Ausgabe kommt rund 

10 Tage früher in die Haushaltungen und soll gleichzeitig eine Do­
kumentation der neuen Schulanlage werden 

Bitte markieren Sie den 20. September 199 7 (Samstag) als wichti­
gen Tag im Kalender und reservieren Sie dieses Datum für die Be­

sichtigung unserer neuen Schule. 

in Abklärung mit wieviel Aufwand breite Palette festgestellt werden. ,,Tag der Natur'' 
ein Teletext auf dem Gemeinde-

kanal betrieben werden könnte. Wir danken allen, die sich die 
In diesem Fall wäre es möglich, Mühe gemacht haben, den Frage­
schneller und gezielter auf kon- bogen auszufüllen und werden 
krete Informationen zuzugreifen. die geäusserten Meinungen in die 

künftige Betrachtungsweise ein-
Bei den Konsultativabstimmun- fliessen lassen. tl' 

gen gingen die Meinungen etwas 
auseinander: 38% finden sie dann 

richtig, wenn solche nur bei um-

strittenen Themen und in ausge-

Der. Tag der Natur" 1997 wurde auf Sonntag, 24. August festge­

legt. Das mit der Durchführung befasste Umweltschutzreferat hat 
empfohlen, den Tag erneut auf der Vaduzer Alpe Pradame durch­
zuführen und ein Programm für jedes Wetter vorntiereiten. Es wird 
dieses Jahr also kein Verschiebedatum geben. Das endgültige Pro­
gramm wird rechtzeitig iiJer den TV-Servicekanal der Gemeinde be­
kamtgegeben. tl' 
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Hinweise auf weitere 
Veranstaltungen 

Samstag, 5. Juli 
10 Uhr: &öffrulg und Tag der offenen Tür in der neuen Mini­

golf-Anlage 

Sonntag, 6. Juli 
Eröffrulgstllni auf den 18 Bahnen der neuen Mnigolf-Anlage 

Samstag, 19. Juli 
0830 Uhr bis 17 Uhr: Rohmarkt auf dem Parkhaus-Marktplatz 

(Veranstaltet vom Floh- und Tr&lermarkt-Verein) 

Freitag, 15. Augu.'it 
Staatsfeiertag. Ab 12 Uhr Vol<sfest im Slädtle. 22 Uhr: Grosses 

feuelwerk von Schloss Vaduz. 

•·reitag, 22. Augu.'it/Sonntag 24. August

Phlatelle Im Vaduzer.Saal 

Freitag. Samstag jeweils 10.00 bis 18 Uhr, Sonntag 10.00 bii 16 

Uhr: Multiaterale llriefmarkenaus Sonderstempel, Son­
derdrucksachen (Veranstaltet \101'1'1 Liechtensteiner Philatelisten 

Verband). 

1he Llttle 11g One '97 Im Sticllle 

Open ,,. Pop-Musl-Festival mit internationaler 8e5etzoog. 

Höheptllkte: Jovanotti, Die Fantastischen Vier, Cand'f Dulfer, Van 

Morrison. 'N Sync. Celtic Fusion, Eugene Maglo, Al Walser, Nwc, 

George l'«lssbiuner. 

Gestaltung: 
AdveftaAG, 
WerblJng & PR Vaduz 
Drudl: 
L.ln1)elt Druckzentn.m AG. 
Vaduz 

Papier: 

gedruckt auf chlorfrei 
gebleichtem Papier 



-------------------------------------- Pcrsooar!Cll D 

Rathaus intern 

Ehre dem Alter 

Verabschiedung Zum Ausscheiden von Frau Maria Walser 
Wir danken für die geleisteten Der diesjährige Ehrentag für die 

Dienste älteren Frauen und Männer aus 

Peter lllitsch, Buchs 

Jugendtreffpunkt 

30. April 1997

Maria Walscr, Vaduz 

Reinigung Liegenschaften 

30. Juni 1997 

Rosemarie Yamada-Beck. 

Gamprin 

Jugendtreffpunkt 

31. Mai 1997 

Dienstjubiläen 

Am 1. Januar 1974 nahm Frau mitarbeiterin im Jugendtreffpunkt unserer Gemeinde findet am Frei­

Maria Walser Ihre Tätigkeit als und im Vaduzer-Saal auf. Nach tag, 29. August statt. Der gemein­

tcilzeitbeschäftigte Reinigungs- über 23 Jahren beendet Frau Ma- same Ausflug führt nach Disentis 

ria Walser ihre Tätigkeit mit Errei- mit Besuch des berühmten Klo­

chen des Pensionsalters. Für ihren sters. Die Rückfahrt wird in Chur 

Einsatz sowie die langjährige, mit einem Abendessen untcrbro­

treue Mitarbeit danken wir Frau chen. 

Maria Walser herzlich und wün-

Wir gratulieren und danken für die langjährige Mitarbeit 

Reinold Bachmann, Vaduz, 

Wasserwerk, 

1. Mai 1997, 30 Dienstjahre

Maria T onn, Vaduz, 

Reinigung Kindergärten, 

1. Juni 1997, 1 0 Dienstjahre 

Martin Büchel, Vaduz, 

Werkbetrieb, 

1. Mai 1997, 1 0 Dienstjahre.

Zur Teilnahme sind alle Einwohne­

rinnen und Einwohner ab Ge­

burtsjahrgang 1932 und älter ein­

geladen. Es ergehen persönliche 

Einladungskarten. Bitte Termin re-

Die Durchführung liegt traditio­

nellerweise beim Komitee „Ehre 

dem Alter", dem Frau Annelies 

Ospclt (unser Bild) angehört Sie 

arbeitet seit bald 20 Jahren am 

Empfang des Rathauses bzw. der 

Gemeindeverwaltung und hilft bei 

Unklarheiten gerne weiter. v 
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